
Die Gottschedstraße 1989: Ruß geschwärzte Fassaden, fotografiert von der Ecke zur Käthe-Kollwitz-Straße. Die Gottschedstraße heute: Aus gleicher Perspektive sind Cafés und Freisitze zu sehen. Fotos: Armin Kühne

Leipzig – wie hast du dich verändert! Neue LVZ-Serie stellt Stadtansichten von 1989 und von heute gegenüber
Zum 20. Jahrestag der friedlichen Revo-
lution hat die LVZ häufig Fotos vom Wen-
deherbst 1989 veröffentlicht. Viele Leser
staunten beim Betrachten, denn oft kön-
nen sich die Leipziger kaum noch erin-
nern, wie verfallen ihre Stadt in den letz-
ten DDR-Jahren war. So entstand die
Idee für eine neue Serie, die heute be-
ginnt. Sie stellt Stadtansichten von da-
mals und jetzt gegenüber.

Unser Fotograf Armin Kühne hat be-
reits vier Bücher nach diesem Modell
veröffentlicht – zwei gemeinsam mit Ex-
Baubürgermeister Niels Gormsen, er-
schienen bei Edition Leipzig. Zudem ein
weiteres Leipzig-Buch im Passage-Verlag
und ein Band zur Insel Rügen, ebenfalls
bei Edition Leipzig. Den links abgebilde-
ten Schnappschuss aus der Gottsched-
straße hatte Kühne 1989 fotografiert,
weil er sich über falsch geparkte Trabis,
Wartburgs und Skodas in einer Einbahn-
straße wunderte. In einem Laden neben
dem Einbahnstraßen-Schild wurden sei-
nerzeit Auto-Ersatzteile gehandelt, wofür
es freilich keiner Werbebanner an den
Ruß geschwärzten Fassaden bedurfte.
Heute ist die Gottschedstraße mit ihren
vielen Restaurants und Bars ein beliebter
Treff für Nachtschwärmer. jr

Außergewöhnliche Lesung in der Ar-
beitsagentur: Im Berufsinformations-
zentrum, Georg-Schumann-Straße
150, liest heute ab 18.30 Uhr Uwe
Stöß aus seinem Buch „Zwei Etagen
unter der Hölle“. Heißt: Er erzählt von
sich selbst. Der gelernte Agrotechniker
verließ Anfang der 90er-Jahre die
Bahn des bürgerlichen Lebens, gab
sich dem exzessivem Alkoholkonsum
hin. Bald gehörten Rausch, Raub und
Gewalt zum Alltag. Für Jahre bestim-
men Haftstrafen, Entzugskliniken und
Arbeitslosigkeit den Wechsel von
„drinnen“ und „draußen“. Am 8. Juni
2005 um 18 Uhr beschloss Stöß, ein
neues Leben zu beginnen. In der Ar-
beitsgemeinschaft (Arge) Leipzig traf
der Zyniker auf Dagmar Freifrau von
Freyberg. Seine Fallmanagerin küm-
merte sich nicht nur um seinen Fall,
sondern auch um den Menschen. Er
schrieb Texte. An einem Sonntag
brachte er dann im damaligen FHL-
Club den Mut auf und seine Geschich-
ten zu Gehör. Mit Erfolg. Beim FHL-
Verlag wurden seine autobiografi-
schen Erzählungen schließlich als
Buch im Februar 2009 veröffentlicht.
Die Frankfurter Allgemeine Sonntags-
zeitung urteilt darüber: „Unheimliche
Sprachgewalt – detailliert, drastisch
und direkt“. kru

Arbeitsagentur

Ex-Knacki liest
heute aus seinem

Debütroman

Per Feuerwehrlei-
ter auf dem Weg
zur Wohnungs-
durchsuchung: Ei-
nen ungewöhnli-
chen Einsatz haben
Polizisten in der
Karl-Heine-Straße
absolviert. Die Be-
amten waren ei-
nem bereits ein-
schlägig bekannten
Gewalttäter auf der
Spur. Der 30-Jähri-
ge soll seine Ex-
Freundin (35) im-
mer wieder massiv
bedroht haben. Die
Frau hatte sich von
ihm getrennt, was
der Plagwitzer of-
fenbar nicht akzep-
tieren wollte. Der Polizei zufolge habe er
gedroht, ihr „etwas anzutun“. Immer
wieder soll er sie am Telefon terrorisiert
haben. Andererseits habe er auch Sui-
zidabsichten geäußert. 

Der vorläufige Höhepunkt des Bezie-
hungsstreits war erreicht, als sich der
verschmähte Mann die Wohnungsschlüs-
sel seiner früheren Lebensgefährtin be-
sorgte und ihr dann dort auflauern woll-

te. Aus ihrer Woh-
nung habe er sie
angerufen: „Ich
warte hier mit Waf-
fen und Messern
auf dich.“ Damit
war für die bedroh-
te Frau der Zeit-
punkt erreicht, die
Polizei einzuschal-
ten. 

Bei der Woh-
n u n g s d u r c h s u -
chung fanden Be-
amte des Reviers
Südwest und von
der Bereitschafts-
polizei unter ande-
rem zwei Schlach-

termesser, teilte Po-
lizeisprecherin Ma-
ria Braunsdorf auf

Anfrage mit. Der Mann blieb jedoch auf
freiem Fuß. 

Dass die Einsatzkräfte für den Zugang
zur Wohnung des Tatverdächtigen in der
ersten Etage eine Leiter benutzten, hat
nach Auskunft von Braunsdorf einen
ganz pragmatischen Hintergrund: Ein
Fenster der Wohnung war angekippt, so
dass die Beamten nicht erst den Schlüs-
seldienst holen mussten. F. D. 

„Ich warte mit Waffen 
und Messern auf dich“

Plagwitzer droht Ex-Freundin – Polizei schreitet ein

Überraschende Wende im Verfahren um
das blutige Familiendrama in Lindenau:
Die wegen versuchten Mordes an ihrem
Ehemann inhaftierte 41-jährige Leipzi-
gerin ist am Freitag aus der Untersu-
chungshaft entlassen worden, bestätigte
gestern Ricardo Schulz von der Staatsan-
waltschaft. Der Streit des Paares am 18.
Oktober in der gemeinsamen Wohnung
in der Endersstraße war offenbar weit-
aus weniger gewalttätig verlaufen, als
die Ermittlungsbehörden zunächst ange-
nommen hatten. 

Bislang waren Polizei und Staatsan-
waltschaft davon ausgegangen, dass die
Lindenauerin in stark alkoholisiertem
Zustand mit einem Messer auf ihren
Mann eingestochen und diesen schwer
verletzt hat. Nach der Tat wurde sie in
die Psychiatrie eingeliefert, da sie Suizid-
absichten geäußert hatte. Am 19. Okto-
ber wurde gegen die Frau Haftbefehl we-
gen versuchten Mordes erlassen. 

Doch nun erwirkte ihr Verteidiger An-
dreas Meschkat eine Haftprüfung. Die
Verletzung beim Ehemann seiner Man-
dantin sei in einem Handgemenge ent-
standen, so der Strafrechtler. Es habe
sich um eine lediglich drei Zentimeter
tiefe Stichwunde gehandelt, „also nicht
lebensbedrohlich“. Auch der Ermitt-
lungsrichter mochte beim Haftprüfungs-
termin „keinen dringenden Tatverdacht
mehr für ein versuchtes Tötungsdelikt“
erkennen, so Staatsanwalt Schulz, son-
dern nur noch gefährliche Körperverlet-
zung. Dies rechtfertige keinen Haftbe-
fehl. „Die Staatsanwaltschaft wird gegen
diese Entscheidung keine Beschwerde
einlegen“, so Schulz. Nach elf Tagen
Knast kam die Angestellte einer Kran-
kenkasse wieder frei. Vor dem Zimmer
des Haftrichters warteten schon ihr Ehe-
mann und der zweijährige Sohn. „Ein
sehr emotionales, tränenreiches Wieder-
sehen“, so Meschkat. F. D. 

Nach Familiendrama: Haftbefehl
wegen Mordversuchs aufgehoben

41-Jährige kommt frei – attackierter Ehemann wartet auf sie 

Beamte im Anstieg zur Wohnung des Ge-
walttäters.  
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LVB-Automaten
aufgebrochen

Erneut sind Fahrkartenautomaten der
Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) auf-
gebrochen worden. Gestrigen Polizei-
angaben zufolge plünderten Unbe-
kannte am Wochenende fünf Geräte,
die LVB sprachen sogar von acht. Die
Kripo prüft mögliche Zusammenhän-
ge zu ähnlichen Fällen in der Vergan-
genheit. Seit Jahresbeginnen wurden
bereits 24 Automaten aufgebrochen.
Allein der technische Schaden beträgt
laut LVB über 70 000 Euro. F. D. 

Ehrenkranz von 
Denkmal gestohlen

Ein Dieb hat vom Österreicher-Denk-
mal in der Seifertshainer Straße den
rechten Ehrenkranz abmontiert. Das
Teil besteht aus massivem Kupfer und
hat einen Durchmesser von 80 Zenti-
metern. Beim Abbau des Teils sei auch
Mauerwerk des Denkmals beschädigt
worden, so Polizeisprecherin Birgit
Höhn gestern. Wie viel der Kranz wert
ist, war gestern noch offen. Zeugen-
hinweise erbeten unter der Telefon-
nummer 0341 697560. F. D.

Viele Unfälle auf
nass-glatten Straßen

Das Novemberwetter hat Leipzigs Au-
tofahrern gestern zugesetzt. Zwischen
6 und 22 Uhr gab es in der Stadt 69
Verkehrsunfälle – deutlich mehr als
sonst. Insgesamt neun Personen wur-
den verletzt. „Zum Glück waren es
durchweg nur leichte Blessuren“, re-
sümierte Polizeikommissar André
Ludwig. Zu hohe Geschwindigkeit bei
nass-glatten Straßen sei die Ursache
der meisten Unfälle gewesen. jr

Neugründung nach 136 Jahren: In
Leipzig gibt es seit dem Wochenende
wieder eine Druiden-Loge, die unter
dem alten Namen Humboldt firmiert.
Zum Festakt für die elf Mitglieder der
Leipziger Loge reisten über 200 Gäste
aus Deutschland und der Schweiz an.

„Die Messlatte für weitere Gründun-
gen ist am Wochenende relativ hoch
gesetzt worden“, zeigte sich der Initia-
tor der Neugründung, Dieter Mar-
quardt, mit dem Verlauf sehr zufrieden.
Er wurde von seinen Logen-Brüdern
zum neuen Vorsitzenden – in der Drui-
den-Sprache Edelerz genannt – be-
stimmt. Die elf Mitglieder im Alter zwi-
schen Ende 30 und 62 kommen nach
Angaben von Marquardt „querbeet aus
allen gesellschaftlichen Schichten“. Un-
ter ihnen seien beispielsweise ein Bau-
gutachter, ein Rechtsanwalt und Ange-
stellte. „Vom Butler bis zum Physiothe-
rapeut reicht die Bandbreite“, so Leip-
zigs neuer Ober-Druide.

Zu den mehrtägigen Gründungsver-
anstaltungen mit Kennenlernabend im
Bayerischen Bahnhof, einem Panome-
ter-Besuch, Besichtigung des Logen-
Hauses, dem Festball im Panorama-
Restaurant sowie dem Festakt in der
Handelsbörse waren am Wochenende
über 220 Gäste aus 40 deutschen sowie
drei Druiden-Logen aus der Schweiz
angereist, darunter 91 Frauen. Am
Festakt selbst nahmen über 150 Brü-
der teil.

„Nach der bereits beantragten Eintra-
gung ins Vereinsregister ist unser Haupt-
ziel in den nächsten Monaten, Öffentlich-
keitsarbeit zu betreiben und so Mitglie-
der zu werben“, blickte Marquardt vo-
raus. Vielleicht auch mit einem Stand auf
dem Weihnachtsmarkt. Er liebäugele da-
mit, bis Ende 2010 auf 20 Mitglieder zu
kommen. Außerdem wolle man sich
demnächst unter den Logen-Leitworten
Einigkeit, Frieden und Eintracht, verkör-
pert durch den Siebenstern, verstärkt
gemeinnützigen Zwecken widmen. Zu-
dem solle die Logen-Gründung in weite-
ren sächsischen Städten unterstützt wer-
den. Martin Pelzl

⁄Internet: www.druiden-orden.de/leipzig.html;
Telefon: 0176 4602968.

Siebenstern leuchtet wieder in Leipzig
Nach 136 Jahren wird mit einem Festakt in der Handelsbörse die Druiden-Loge neu gegründet

Nach 136 Jahren ist jetzt die Leipziger Druiden-Loge Humboldt neu gegründet worden. Foto: André Kempner

City-Splitter

Vorteile sichern:

Morgen in der LVZ!
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